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K t Ä I  ffi Ä £ S  
Redaktion des Vol'ksblattes"; für die Schweiz bei der Buchdruckerei I .  Kuhn m Buchŝ (Z 
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M i t t w o c h  m i t t a g s .  

F r e i t a g  M. 1 7 .  den 2 5 .  A p r i l  1 9 1 3 .  . 

Amtlicher Teil. 
Z. 1408 P .  12/20. 

Edikt. 
lieber Bertha Schreiber in HS. N r .  143 in 

Schaan wird wegen Verschwendung Kuratel ver-
hängt und Jo le f  Walser in Sjchaan Nr .  198. a l s  
Kurator aufgestellt. 

F. l. Landgericht» 
Vaduz, am 16. April 1913.  

Z. 1891 H. 1/32. 
K « « d m a c h t t n g 4  

I m  Handelsregister für Gesellschaftsfirmen sub  
ZI. 14/1 wurde am 19. April 1913 eingetragen 
die F i rma :  Kommanditgesellschaft Gebr. Röckle in 
Mühleholz-Vaduz. 

Persönlich haftende Gesellschafter sind Raimund 
und Emil Röckle in Mühleholz-Vaduz; beide sind 
vertretungsbefugt. 

Die Firma betreibt eine Säge,  ferner den Holz-
Handel, Zimmerei, Tischlerei und Mühle. 

F. l. Landgericht. 
Vaduz, am 21. April 1913.  

Z. 1865 Abh. 127/41. ~~ ' 
...... Seschwtz. . 

Ueber Emilian Gaßner, H s .  Nr. 21 in Triefen-
berg wird wegen Schwachsinnes gemäß § 269 
ä. b .  G .  B .  die Kuratel verhängt und Johann  
Baptist Gaßner, Nr .  3 4  in Triesenberg zum 
Kurator ernannt. 

F .  l. Landgericht. 
V a d u z ,  am 21. April 1913. 

Nichtamtlicher Teil. 
Vaterland. 

Todesfall. I n  M ä l s  starb nach kurzer Krank-
heit der Bauaufseher Philipp Wolfinger. 

Literarisches. Die von Herrn Kanonikus Büchel 
verfaßte und im Liechtensteiner Volksblatt ver-
öffentlichte Reifeskizze „Von Vüduz nach dem 
schottischen Hochland" ist auch in Form einer 
Broschüre erschienen und bei Buchbinder Wächter 
um den P re i s  von 60  h zu beziehen. 

Landesverweisung, Georg Heinrich O t t  a u s  
Trebgast, Bezirk Kulmbach, Bayern', ist a u s  
Gründen der öffentlichen Ordnung und Sicher-

heit für immer aus  dem Gebiete des Fürsten-
tums ausgewiesen worden. : 

Alpines. (Eingef.) Die S e k t i o n  L i e c h t e n ­
stein des deutschen, und österreichischen Alpen-
Vereins, welche nun schon 4 J a h r e  besteht, hielt 
letzten Sonntag im Gasthaus zum „Adler" hier 
ihre Jahresversammlung ab. Der  Bericht über 
die Tätigkeit der Sektion im verflossenen J ä h r e  
erwähnt zunächst die Herausgabe der neuen Weg-
und Touristen-Karte von Liechtenstein, welcke im 
April vorigen J a h r e s  in einer Auflage von 30Ö0 
Stück erschienen ist. Hievon wurden bereits 1590 
Exemplare abgesetzt. Die Herausgabe dieser 
Karte hat einem dringenden, nqmentlich von 
Fremden schon längst geäußerten Bedürfnisse 
entsprochen. Die Karte ist sehr einfach aber gut 
übelsichtlich ausgestattet, sodaß sich jedermann 
an der Hand derselben leicht in unserm Gebiete 
zurechtfinden kann. Die im Texte der Karte an-
geführten Wegmarkierungen werden im Verlaufe 
des bevorstehenden Sommers,  von der Sektion 
vollständig zur Ausführung kommen. Der  T ä -
tigkeitsbericht erwähnte ferner,, die Erstellung 
einer neuen Wegstrecke, welche unterhalb des 
Rappensteinsattels von. dem nach Lavenahütte 
hinunter führenden Weg abzweigend^ im Mazzura-
ta l  in den Falknisweg mündet.. Durch diesen 
Weg wird für  die T o u r  Saininätal-Falknis und 
umgekehrt eine Abkürzung von einer Stunde er-
zielt. Einem Wunsche de r  vorjährigen J a h r e s ­
versammlung folgend wurde auch der von M a l -
bun nach dem Sareiserjoch bestehelide Weg regulirt 
Und ausgebessert. 

Die Sektion Liechtenstein zählt -zur Zeit  6 4  
Mitglieder. Der  Jahresbeitrag ist pro Mitglied 
10  Kronen, wofür jedes Mitglied zweimal wo-
natlich die Mitteilungen des deutschen und öfter-
reichischen nunmehr 96,000 Mitglieder zählenden 
Alpenvereins und am Schlüsse des J a h r e s  d a s  
an I n h a l t  und schönen Bildern sehr reiche J a h r -
buch kostenlos erhält. 

I n  den Ausschuß wurden wieder gewählt die 
Herren: D r .  Rud. Schädler a l s  I., Egon Rhein-
berger a l s  I I .  Vorsitzender, Forstverwalter Hart-
mann a l s  I .  und Postmeister Fritz Walser a l s  
I I .  Schriftführer, Sparkassarechnungsführer K .  
Härtmann a l s  Kassier und Stephan Ritter und 
Fabrikant Spör r i  a l s  Beisitzer. Als  n ä c h s t e  
Touren wurden in Aussicht genommen: Ueber 
Schl ins-DünS nach Uebersaxen und Rankweil, 
später ein Ausflug über Altstätten nach Appen-

zell, Weißbad Wildkirchle-Ebenalp, endlich eine 
T o u r  nach Gla rus  - Linthtal - Braunwald zur 
Klausenstraß?. Hochgebirgstopren später. 

Maul- und Klauenseuche. Nach dem amtlichen 
Berichte vom 21. April sind verseucht und ver-
dächtig in S e v e l e n  1 S t a l l  mit 9 Rindern, 
im ganzen Kanton S t .  G a l l e n  2 Stä l le  mit 
13 Rindern, in G r a u b ü n d e n  13 Stäl le  mit 
86  Rindern und in der ganzen S c h w e i z  8 4  
Stäl le  und 1 Weide mit 589 Stück Großvieh 
und 149 Stück Kleinvieh. T i r o l  hatte am 14,  
April in 2 Gemeinden 2 8  Seuchenfälle. 

Politische Rundschau. 
Deutsches Reich. Der deutsche Reichstag 

hat in  einer sechstägigen Beratung die neue 
Wehr- und Qeckungsvorlage in erster Lesung 
erledigt uno sie der Budgetkommisswn zur 
Wmteroeratung überwiesen. waren dies 
bedeutsame Tage. Ganz Europa hatte sein 
Ange auf 'Deutschland gerichtet. Die Presse 
spricht daher nicht mit iwrecht von der „gro­
ßen Woche" des deutschen Reichstages. D i e  
Verhandlungen haben einen ruhigen, impo­
nierenden Wertauf genommen. eingeleitet 
w^urden sie durch, eine von verantwortungs-
vollem Ernst getragene Rede desl Reichskanz­
lers von  Bethniann-tzollweg Wer.'Deutsch­
lands auswärtige Politik uno die derzeitige 
Weltlage. Wi-e der Leiter der deutschen P o -
Wik erklärte, ist die Einbringung der neuen 
großen Militärvorlage bereits' im November 
letzten .Jahres von der Regierung beschlossen 
worden. Er begründete sie mit der Verschie­
bung der europäischen Machtverhältnisse durch! 
den Balkan krieg und ft>te£ insbesondere auf 
die slawische Gefahr hin, die im Verein mit 
dem "französischen ChÄuviniswus die Sicher-
heit Deutschlands bedrohe. Die Rede gipfelte 
i n  dem Satz.: „Nicht weil 'wir den Krieg, 
sondern weil wir Frieden haben wollen und 
weil, wenn der Krieg kommt, wir Sieger blei-
ben wollen," darum sei die neue Wehrvorlage 
eingebracht worden. Die  Kcmzlerrede hat i n  
ihrer nüchternen Sachlichkeit einen guten tein-
druck gemacht und in  der in- und a u M n -
bischen Presse freundliche 'Aufnahme gefunden. 

I n  der ReichÄagsd.ebatte über den Heeres-
etat kritisierte es der Sozialdemokrat Lieb--
kuscht, daß die deutschen Militärlieferanten an 

Kuriose Zeitungsanzeigen 
und Druckfehler. 
Von K u r t  R o h d e n .  

(Nachdruck verboten). 
Die Zah l  der Teufel ist bekanntlich Legion, 

doch heißt es auch bei dieser höllischen Spezies 
Unterschiede machen. Denn es gibt garstige und 
milde, angmehme und gepfefferte, gutmütige und 
böswillige. N gibt Eitelkeitsteufel und Eifer-
sachtsteufel, e8 gibt sogar eine Großmutter des 
Teufels, die noch schlimmer a l s  der Teufel in 
höchsteigener Person sein soll! F ü r  den Men-
schen aber, der mit dem ZeitungS- und Buckfach 
durch feinen Beruf in engster Verbindung steht, 
ist der schrecklichste Teufel: der — Druckfehler­
teufel. 

M i t  diesem höllischen Sinnverderber geht in 
unseren Tagen Hand in Hand eine gewollt-un-
gewollte Ar t  von Zeitungsinseraten, die auf  den 
Leser geradezu zwerchfellerschütternd wirkett und 
es  deshalb gleichfalls verdienen, einmal ein we-
nig an den Pranger, der Oeffentlichkeit gestellt 
zu werden. Beide aber, sowohl Druckfehler, 
wie kuriose Zeitungsannoncen, besitzen das  un-

bestrittene Vorrecht, nicht Sonderlichketten eines 
einzigen Landes zu sein, sondern beide huldigen 
der JnternationaUtät und sind ebenso gut und 
reichlich im alten Europa, wie jenseits des gro-
ßen Wassers zu finden. 

Und nun heraus mit einigen Beispielen! 
Ein interessantes Feld für die Spezialität des 

Annoncenkuriostlms bietet da die Rubrik „Fami­
lienanzeigen." 

S t r a m m e r  J u n g e !  
Allen Freunden und Bekannten 

die Mitteilung, daß ich heüte Nacht 
von einem strammen Jungen ent-
bunden bin. 

P . . .  t, SOihmachermeister 
im Namen feiner F r a u  A l m a  

gch^M h 
M a n  kann es dem guten Schuhmachermeister 

entschieden nachfühlen, wie beglückt er darüver 
G dqß seine Hntbindung so gut- von statten ge-
gangen. / W e n n  daS frohe Ereignis auch in 
einer gewissen Hinsicht ein Monstrum ist, so 

zeigt der glückliche Vater doch immerhin durch 
die Anzöge an, daß er nicht unter dem P a n ­
toffel stehe, sondern sogar in derartigen, speziell 
weiblichen Fällen, seine F r a u  mehr oder weniger 
geschickt zu vertreten wisse. 

Tod  und Leben ist sich in der Welt  nirgends 
näher gerückt, a l s  in der Zeitungsrubrik „ F a -
milienanzeigen." Hier bekommt sogar der ernste, 
schweigsame, feierliche Tod mitunter einen hu-
moristtschen Anstrich. 

Heute Nacht starb in G o t t  un-
fere innig geliebte Mütter, Groß-
mutter und Schwiegermütter 

I d a  P a u l i n e  R . . . . . e  -
geb. F . •  « • .  i \  

I h r  K t a M d e n  steht zu verkaufen. 
Die tleftrhiterttb^h ^utter^Iiedf neii. 

Die Hinkrhliebenefl sind entschieden praMsche 
Leute; sie verstchm O ,  zwei Fliegen mit  einer 
Klappe zu schlagen: ihrer Trauer  um die Da? 
hitkgeschiedene beredten Ausdruck zu geben mb 


